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           Fortsetzung nächste Seite

Das ist der neue „Wäsmeli-Träff“
Der Architekturwettbewerb der katholischen Kirche ist entschieden

So präsentiert sich der neue Quartiertreffpunkt: Der „Wäsmeli-Träff“ von der Landschaustrasse aus gesehen.                                                                                                               Entwurf: Büro Konstrukt

Anstelle des heutigen „Wäsmeli-
Träffs“ an der Ecke Abendweg/
Landschaustrasse plant die ka-
tholische  Kirchgemeinde Luzern 
ein neues Quartierzentrum mit 
Begegnungsräumen, Läden und 
altersgerechten Wohnungen. Der 
Architekturwettbewerb dafür ist 
inzwischen abgeschlossen, das 
Siegerprojekt liegt vor. Baubeginn 
ist frühestens 2018. Das Pfadiheim 
bleibt bestehen.

Der Architekturwettbewerb für das ge-
plante Quartierzentrum Wesemlin 
mit Begegnungsräumen, Läden und 
Alterswohnungen wurde im März abgeschlos-
sen. Ein neunköpfiges Preisgericht, bestehend 
aus Experten und Vertretern der künftigen 
Nutzergruppen, hat aus insgesamt 26 einge-
reichten Vorschlägen ein Siegerprojekt be-
stimmt. Es trägt den Titel „Treffpunkt“ und 
stammt von den Luzerner Architekten Büro 
Konstrukt.
„Das Projekt ‚Treffpunkt‘ hat die Jury über-
zeugt, weil es die drei Hauptnutzungen des 

neuen Zentrums als Quartiertreffpunkt, 
Einkaufsort und Wohnhaus in überzeugender 
Weise zusammenbringt“, sagt Kirchenrat 
Herbert Mäder, zuständig  für das Ressort Bau 
und Infrastruktur. „Der Baukörper ordnet sich 
ideal in das bestehende Quartiergefüge ein 
und setzt gleichzeitig einen eigenständigen 
städtebaulichen Akzent.“

Das rechteckige, viergeschossige Hofhaus mit 
eingezogenen Ecken ist vom Abendweg etwas 
zurückversetzt. Damit wird der alten Eiche 


